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Heınz Hurten: Dıe Kirchen 1ın der Novemberrevolutıon. FEine Untersuchung
SA Geschichte der Deutschen Revolution 918/19 Eıchstätter Beıträge, I Abt.
Geschichte. Re ensburg, Verlag Friedrich Pustet 1984 178 S, kt

Die Absıcht leser Studie 1Sst CS, die Einstellung hbeider Kıiırchen egenüber der Revo-
Iution VOIN 918/19 darzustellen (7-9) Zu Recht verweıst auf konservatıve Präa-
gun sowohl der evangelıschen als uch der katholischen Kırche, die allerdings nıcht mıiıt
Immobilıtät verwechselt werden da; (10—18) Dabeı drängten die Katholiken gewn5
autf eine Verbesserung ıhres rechtlichen Status im Kaiserreıich; ber die Kritik Staats-
kirchentum und die Forderung nach mehr Freiheıit der Kirche gegenüber dem Staat W ar

1ın liberalen ebenso wıe ın orthodoxen evangelıschen reısen doch ohl verbreıteter, als
1n dieser knappen Darstellung Z Ausdruck kommt.
uch die Sozialdemokratie trat die Revolution unvorbereıtet (18=27 un: sıcher isSt

die Feststellung richtig, da{fß s1e in dieser Sıtuation dazu neıgte, auf traditionelle Kon-
p zurückzugreifen. Dıie Ernennung des freirelig1ösen Mitglieds der USPD, Adolph
Hottmann neben Konrad Haenisc VO der MSPD ZU) Leıter der Kulturpolitik
in Preußen wI1ıes jedenfalls in diese Rıchtung. ber gleichzeıtig MU! 111a sehen, wıll

die historischen Gegebenheiten 1Ns Auge tassen un! nıcht L1UI die damaligen
Sorgen un: Angste der Kiırchen verstehen, da‘ dıe Führung der Sozialdemokratie 1918

relıg1ıösen Fra 1Ur Rande ınteressiert und jedenfalls nıcht autf freidenkerische
Posıtiıonen festge egt

Dıie beiden tolgenden Kapitel über die ersten Reaktionen der Kirchenbehörden
2737 SOWI1e die kulturpolitische Offensive der Revolutionsregierungen (37—74) tor-
mulıeren die Hauptthese des Buches: Die Kırchen erklärten ıhre Bereitschaft, sıch aut
den Boden der Verhältnisse stellen un! verantwortlich mitzuarbeıten; die

Herrscher dagegen attackierten die Kirchen un! suchten s1e unterdrücken.
verma$g, w as das Letztere anbelangt, sehr ;ohl ditterenziıeren. en offenkundıgen
Lern roze(ß ın der Sozialdemokratie un! iınsbesondere bei Konrad Haenisch qualifiziert

Je OC her als $intenreiche Taktik ab Vor allem ber vereintacht in eiınerA  dl
unzulässıgen Weıse die Bereitschaft der Kırchen Z Mitarbeit den veränderten
Verhältnissen. Der Satz, beide Kırchen jetzt darın übereinstimmten, „die Ite Ord-
Nung als vergansch anzusehen un! beı unverbrüchlicher Wahrung des eigenen Charak-
ters der Kirche einer politischen Neugestaltung nıcht hindernd entgegenzutreten“ (3
ist ın dieser Form sıcherlich nıcht richtig. selbst spricht VO  - der Unvereinbarkeıt VO  }

Christentum un! Sozialısmus, die die Bischöte der nıederrheinischen Kırchenproviınz
den Gläubigen 8. Januar 1919 erneut einschärtten (62); und Wıinftfried Becker hat
Jün och einmal daraut hingewiesen, dafß die katholische Lehre „zwischen der Form

dem Ziel, Zweck, Telos des Staates“ sehr unterscheiden pflegt B.,
Kirche un! Staat, 1n: Zs für Bayerische Landes eschichte 4 9 1986, 169—185, hiıer
+ 71 f.) In analoger Weıse gilt das für die CVaANSC iıschen Kirchenleitungen: Sıe
bereıit, der Aufrechterhaltung VO:  - Recht und Ordnung 1im Staatswesen mitzuwirken;
ber sıe dachten nıcht entternt daran, die Revolution voranzutreiben, och auch, sıch

} für eiıne umfassende Demokratisierung der Gesellschaft einzusetzen. Wıe ber kann
InNan dann ernsthatt VO  j der Bereitschaft der Kırchen sprechen, sıch eıiner „politischen
Neugestaltung“ nıcht widersetzen, die doch rebus S1IC stantıbus Umiıt un: kei-
nestalls die Sozialdemokratie realisiıerbar war?

Aufgrund dieser ungenaucn Beschreibung der politischen Voraussetzungen für dıe
Möglichkeit eıner Kooperatıon der Kirchen mıiıt den Revolutionsregierungen geraten die
folgenden Ausführungen, iın denen die Kırchenleitungen VO  $ ınem Kulturkampf
sprachen und iın diesem Sınne uch aglerten (74—101), 1m wesentlichen einem
Schuldvorwurt die Adresse der Sozialdemokratie. Wieviel beharrenden un
restauratıven, WeNn nıcht o reaktionären Momenten be1 diesen Attacken auf die

Machthaber mıiıt 1m Spiel WAar, wiırd nıcht reflektiert. Es eigenartıg d} wenn

einerseılts Katholiken die dorge außerten, da; „  N: hebes Bayernland den Charakter
eines christlichen Staats nıcht verliere“ (83), und dann andererseıts VO  5 der Enttau-
schung un: dem Verlust Vertrauen die ede 1St, die die Revolutionsregierungen sıch
ZUZOSCNH Fraglos dachten damals viele überzeugte Christen 1n beiden Kontes-
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sıonen ber mussen darum heute die Fakten des neuzeıtlıchen Prozesses der Moder-
nısıerung un! damıt auch der Säkularisierung unberücksichtigt bleiben?

Von den Reaktionen des Kirchenvolkes 1st sodann kenntnisreich die ede (101 19)
und knapp VO':  - der Behandlung der Kirchenfrage ın der Publizistik 19—125) Inan
hier VO  > einer „Revolutionsgeduld“ (108;, uch 128) sprechen kann, erscheint mır
fraglıch, suggeriert der Begritf doch wieder eın angeblich zunächst vorhandenes Ver-
trauen der Kırchen gegenüber den achthabern, das diese dann durch ıhr kultur-
käm terisches Vor hen zerstort hätten. Da{iß diese Ereignisse das Verhältnis der
Kırc ZUuUr Sozıal emokratie erheblich belasteten, ist keine Frage. ohl ber scheint

mir sehr die Frage se1n, ob S1C daraus allein oder doch priımär die dauerhatte
Ablehnung der Weıimarer epublı 1ın breiten kırchlichen reisen beider Konftessionen
ableiten läßt Wer die 1m Wahlkampf ZUuUr Nationalversammlung VO  - den bürgerlichen
Parteıen vorgebrachten Ar umente und Zielsetzun mit iın den Blıck nımmt un! voll-
ends die polıtische Entwic ung seıt 1920, dem ] I, 1n dem Sozialdemokratie bereitsT7
endgültig ihre arlamentarısche Mehrheıt verlor, wiırd 1n dieser Hınsiıcht ohl zurück-
haltender urtel

Gießen Martın Greschat

Hz Balzer, Schnell: Der Fall FEckert. Zum Verhältnis VO Protestan-
t1smus un! Faschismus nde der Weımarer epubl: öln (Röderberg) 1987
217
Neben einer Reihe VO  . Zeitschrittenautsätzen mehr der wenıger großen Umfangs

hat F.-M Balzer, Studienleiter (und zeitweıilıg uch Lehrbeauftragter für Kırchliche
Zeitgeschichte) in Marburg, Jüngst, gemeınsam mıt dem Theologen Schnell, eine
zweıte Buchveröffentlichung über Erwiıin Eckert nach seiner 1973 erschienenen polito-
logischen Dıssertation beı Abendroth)! vorgelegt. Im Mittelpunkt steht dıiıesmal der

weıtgehend ausgeklammerte) Eckert“, dıe kirchengerichtliche Auseın-
andersetzung 7wischen dem damaligen Mannheimer Pfarrer un! dem Evangelischen
endete.
Oberkirchenrat Karlsruhe, die 1m Dezember 1931 mıt E.’s definıtiver Dienstentlassung

Gestützt zumeılst auf bislang unveröftentlichtes Archivmaterıal, nımmt die Darstel-
lung des S bei E.’s aufsehenerregendem Auftreten auf dem (Augsburg-)Nürn-

Kirchentag VO: Junı 1930 ıhren Ausgang. E: einziger Religiöser Sozialist undwoh  berg uch einzıger Sozıaldemokrat) in diesem „Kirchenparlament“;, mıt seiner
Weıigerung, einer „Kun gebung die Christenverfolgung uß] du UZzUu-

stımmen, un der dafür gegebenen Begründung derartiges Mißfallen, seiınem
eigentlich beabsıchtigten Redebeıtr (zum Thema „Kann die evangelische Kırche
erneuert werden?“) 4700 nıcht mehr Wort erteılt bekam Danach wird eıne (ein-
drucksvolle) Kurzbiographie E.’s mıiıt Angaben über Herkuntft, Studium, Teilnahme

Weltkrieg mıtsamt dessen Auswirkungen auf das kıirchliche und polıtische Engage-
ment des badıschen Vikars und spateren Pfarrers bıs Anfang 1931 geboten (Kap.
„Erwiın Eckert Pfarrer un! Sozialist“ N 7—44 Im folgenden versuchen die Verf.,
den Hintergrund des Konftlikts E.’s mıiıt der badiıschen Kırchenleitung auszuloten,
em sıe einmal die kirchlich-kirchenpolitischen Verhältnisse Baden (Ka „Die
badısche Kirche und der Faschismus“ [S 45—71]) und ZU) andern den Kamp E.’s und
seines „Bundes der relig1ösen Sozialısten“ den vordringenden Nationalsozı1a-
lismus beleuchten (Kap. „Der Kampf den Faschismus: Erwin Eckert und der
und der religiösen Sozialisten“ 8 1297 Schließt sıch die Nachzeichnung des Kon-
fliktes selbst an, dessen Ausgangspunkt E.’s Auttreten einer in wusten Kraw
mündenden Kundgebung der SPD-Ortsgruppe Neustadt Haardt (L17 bil-

Balzer, Klassenge ensäatze 1n der Kirche Erwin Eckert un! der und der
Religiösen Sozialısten Deutsc ands, Öln (Pahl-Rugenstein) 1973


